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Mr. 128 . 1Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
den Dostämtern und Postboten. Dienstag den 29 . Oktober Bekanntmachungen aller Art finden di« erfolg I

reichste Verbreitung. I 1895.

Die Herbst ko ntrollversammlun gen im Ober¬
amtsbezirk Nagold finden statt: In Altenstei g - S tadt
15. November , vormittags 8 -/, Uhr; in Simmersfeld
15 . November, nachmittags 2 Uhr ; in Halt erb ach 16 . Nov . ,
vormittags 8 Uhr ; in Nagold 16 . November, nachmittags
IV- Uhr ; in Wildberg 18 . November, vormittags 8 */, Uhr.

Die Herbstkontrollversammlungen im Ober¬
amtsbezirk Freudenstadt finden statt : Loßburg am
8. November , vormittags S Uhr ; in Freudenstadt 8. 'Nov .,
nachmittags 2 Uhr ; in Baiersbronn S . November , vormitt.
8 '/r Uhr ; in Oberthal S. November, nachmittags 1 Vr Uhr;in Besenfeld 11 . November , vormittags 9 Uhr ; in Pfal z-
grafenweiler II . November , nachmittags 3 Uhr.

Die Prüfung im Husbeschlag haben u . a . mit Erfolg be¬
standen : Karl Schanz von Wildberg ; Paul Wallraff von Altensteig.

In den Ruhestand wurde versetzt : Schullehrer Mayer in
Jgelsberg.

Uebertragen wurde die Schulstelle Ettlenschieß, Bez.
Ulm , dem Schullehrer Roth in Hünerberg - Meistera , Bez. Calw.

Llmdesllaärichtell.' Alten steig . 28. Okt. Bet zerrissenen Geld¬
scheinen kann nach der allgemeinen Ansicht des Publi¬
kums derjenige Ersatz verlangen , der die Nummer
des Scheines besitzt . Dies ist keineswegs der Fall,
da nach dem Bankgesetz vom 15 . März 1875 nur
dann Ersetz z« leisten ist, wenn der Inhaber ent¬
weder einen Test präsentiert , der größer ist als die
halbe Note, oder den Nachweis führen kann , daß der
Rest der Note, von der er nur die Hälfte oder einen
geringeren Teil besitzt, vernichtet sei.* (Vorgänge vor 25 Jahren infolge des Krieges
1870/71 .) Am 26. Oktober 1870, — die Truppen in Metz
hatten zum Teil gar keine , zum Teil nur noch ein - bis viertägige
Nahrung, — begannen die endgültigen Kapitulationsverhand¬
lungen für Metz . Die Unterhandlungen währten bis in die Nacht
hinein. Der Bevollmächtigte des Prinzen Friedrich Karl, Gene¬
ral von Stichle , verlangte anfänglich, daß die Truppen ihre
Waffen vor der deutschen Armee strecken sollten ; indes einigteman sich , daß die Waffen in die Forts niedergelegt und die
Truppen ohne Waffen ausmar chieren sollten ; Adler und Fahnen
sollten ausgeliefert werden. Hier , wie anderwärts, hielten die
Franzosen die Bedingungen ein , viele Waffen, Adler und Fahnen
wurden zerbrochen und verbrannt. — Die Kapitulation wird am27. Oktober durch den preußischen Generstabschef v. Stichle und
den französischen Generalstabschef Jarras zu Frescati abgeschlossen.Di« ganze Armee Bazaines, sowie die Besatzung der Feste , zu¬sammen 173,000 Mann mit 3 Marschällen , 50 Generalen und6000 Offizieren allerGrade streckten die Waffen, 541 Feldgeschütze,66 Mitrailleusen , 800 Pofltionsgeschütze, 300 000 Gewehre,2000 Militärfahrzeuge und sonstiges Kriegsmaterial fallen als
Beute in die Hände der Sieger.

* Bei dem großen Ueverhandiuhmen der F 'lsmässe
in diesem Sommer wurde, wie wir dem »Wachend! ,
für Landwirtschaft " entnehmen, in mehreren Gegenden
mit den Prof. Löfflerschen Reinkulturen des Mäuse-
lyphns -Baztllns ein Versuch gemacht. So wurden
i« Pfalzgrafeuwetler auf Gemeindekosten
Bazillen in Reagenzgläsern von der Firma I . F.
Schwarzlose Söhne in Berlin zum Preis von 75 Pf.
per Glas bezogen. Die Baztllenkultur ist mit einer
V- °/»igen Kochsalzlösung mit Brot zu vermengen
und können 1000 Br-itstückchen1—2 om groß in
einem Liter getränkt werden. Auf einen halben
Morgen wird ein Reagenzglas gerechnet . Am 25. und
26. September wurden in 'den Abendstunden die
Brotstückchen in die Mauslöcher gelegt . Der Erfolg
ist ein sehr guter, da jetzt nach 14 Tagen, nach welcher
Zeit der Bazillus wirke» soll, tote und kranke Mäuse
gefunden werden. Da die Mäuse sich selbst aufsressen
und der BaztlluS ansteckend wirkt, so ist es wahr¬
scheinlich , daß die Vernichtung der Mäuse auf einen
größeren Teil der Markung sich erstrecken wird.
Auch in Wangen i. W. wurde von Oberamtstier¬
arzt Devtler ein Versuch mit seinen Grundstücken
gemacht, doch wurde nicht im geringsten eine Abnahme
der schädlichen Tiere konstatiert und nur vereinzelttote Mäuse gefunden . Letzteres läßt die Annahme
zu, daß das Mittel nicht wirkungslos blieb, daß aber
von der Nachbarschaft eben neuer Zuzug stattsand,
so daß eine Abnahme nicht zu bemerken war.* Der württ. Schutzvercin für Handel und Gewerbe hat zum
ersichtlichen Aerger der Sozialdemokraten , welche die Errichtungund Weiterausdreitung der Konsumvereine schon längst als wirk¬
sames Mittel zur Zerstörung des kaufmännischen und gewerblichen
Mittelstandes erkannt haben , ein Flugblatt gegen die Konsumvereine

veröffentlicht, worin mit unwiderlegbarer Logik der Nachweis er¬
bracht wird , daß die Konsumvereine die ihren ursprünglichen
Wirkungskreis längst bedeutend überschritten haben , geradezu
gemeinschädlich wirken, indrm nicht nur die genannten Erwerbs¬
kreise , sondern auch die Mitglieder der Konsumvereine selbst durch
die künstliche Verteuerung der Lebensmittel seitens der Konsum¬
vereine empfindlich geschädigt werden. Freilich machen es sich die
Konsumvereine solchen Ausführungen gegenüber bequem ; was sie
nicht widerlegen können, schweigen sie tot, und rechnen auf die
Denkunsähigkeit der allermeisten Konsumvereinsmitglieder , und
namentlich auf die Thorheit der Frauen, welche hochbeglückt über
die zu „ Otaatszwecken" verwendbare Dividende der Konsumvereine
sich darüber nicht klar werden, daß sie häufig einen weit höheren
Betrog als die Dividende beträgt , dem Konsumverein schon vor¬
her unnötiger Weise be-ahlt haben. Es ist deshalb sehr bedauer¬
lich , daß die Finanzkommission der Kammer der Abgeordneten
nicht geneigt ist , auch die aus Konsumvereinen bezogene Dividende
der Kapitalsteuer zu entziehen , gleich den Dividenden der Aktien¬
gesellschaften.* Cannstatt, 26. Okt. Beim Wettbewerb für
de» hiesigen Kirchevbau erhielten den 1 . Preis die
Architekten Reinhardt und Süßengul in Berlin, den
2. ArchitektRattel in Karlsruhe, den 3. die Architekten
Löklen und Fei! in Stuttgart.* La » fen, 23 . Okt. Bet der heutigen Wahl wurde
Gemeindrrat Schick (dessen erste Wahl bekanntlich nicht
bestätigt wurde) wiederholt mit den meisten Stimmen
zum Ortsvorsteher gewählt.* (Verschiedenes .) In Möglingen geriet
Müller Lander in das im Gang befindliche Mühlrad,
wobei ihm der Brustkasten eingedrückt wurde. Er
war soscrt iot . — In Ruith wurde durch den
Orisarsscheller bekannt gemacht, daß das Freiherum-
laufen der Gänse , Enten und Hühner an den Sonn-
teg -Vorwittagcn sür die Zukunst mit Strafe belegt
werde. Die dortigen E >flügeitesitzcr sind ob dieser
Handhabung des Sonvtagruhegesetzes nicht sehr er¬
baut . — In letzter Zeit fand Acciser Pharion in
Steinheim a. Alb in seiner Sandgrube wieder
wertvolle Petrcfakten ; mehrere Geweihe , verschiedene
Knochen und einen Rhinozeroskopf mit sämtlichen
Zähnen, dem nur der Unterkiefer fehlt. Der Fund
soll ins Naturalienkabinett nach Stuttgart kommen.
— Der Kleivkinderschule in Heutingsheim wurde
die hohe Ehre des Besuches Ihrer Majestät der
Königin zu Teil , welche unter Führung von Herrn
Schultheiß Bammer von der Einrichtung der Schule
genaue Einsicht nahm.

Ursache des Unglücks ist vermutlich die Kanalisierung,
die während des Aufbaues vorgenommen wurde.

* Aus Bayern, 24. Okt. Ju Sulzbach (Ober¬
pfalz) tritt der Kiefernspinner jetzt ebenfalls wald¬
verwüstend auf.

* Leipzig, 26. Okt. Nach Eintreffen der Chefs
der Reichsämter und der Bundesratsmitglieder zur
Einweihung des Reichsgerichtsgebäudes kamen der
König und Prinz Georg um 11 Uhr 20. Min. hier
an und erwarteten die Aukuu
Hof, wo eine Ehreukompagnie aufgestellt war. Der

t des Kaisers am Bahn-

v. Nachüberaus herzlicher
estäten die Front ab und

der Ehreukompagnie ab.

* München, 26 . Okt. Am Freitag nachts gegen
11 Uhr wurde von der Gendarmerie in einem Hof
raume an . der Görresstraße ein Bursche betreten,
welcher sich in verdächtiger Weise umher trieb. Bei
seiner Kontrolle fanden sich nicht nur ein im Griff
feststehendes großes Messer, ein komplettes Einbruch-
Werkzeug » Wachszüudhölzer «. s. w., sondern auch
183 M. Baargeld, fünf goldene Uhrketten, drei Uhren,
zwei Pfandscheine über eine versetzte goldene Uhr und
Kette, sowie eine elegante Brieftasche. Er wurde
verhaftet und entpuppte sich als ein aus der Gegend
von Erding gebürtiger Bäcker , welcher wegen Dieb¬
stahls erst im heurige» Frühjahr neun Jahr Zucht¬
haus erstanden hat.* München, 26. Okt. Gestern nachmittag um
V26 Uhr ist hier das vierstöckige Seitengebäude am

Neubau der Baumeister Albrecht und Göppel, Ama¬
lienstraße 35, eingestürzt. Es war eben Feierabend,
und die große Masse der Arbeiter hatte glücklicher¬
weise den Bau verlassen ; leider wurden aber doch
zwei Maurer und zwei verheiratete Kanalarbeiter
verschüttet. Die Feuerwehr und Sanitäiskolonne
waren sofort auf der Unglücksstätte. Die Rettungs¬
arbeiten gingen aber nur langsam und mit Lebens¬
gefahr von statten. Die Rückwand des Hauptgebäudes
stürzte nach . Pioniere und das Eisenbahnbataillon
unter persönlicher Leitung des Krtegsministers v. Asch
bol -ten den Vorderbau . Bis 11 Uhr nachts waren
die vier Leichen geborgen ; ein Maurer, der unverletzt
war, ist erstickt. Die Nachbarhäuser wurden stark
erschüttert und noch in der Nacht völlig geräumt.

Kaiser iraf gegen 12 Uhr Hiereh
Begrüßung schritten beide Ma
«ahmen den Vorbeimarsch
Alsdann folgte die Fahrt durch die reich geschmückten
Feststraßen , wo Truppen, Militärvereiue, Schulen rc.
Spalier bildeten. Auf dem ganzen Weg wurden die
Monarchen mit endlosem Jubel begrüßt.

* Leipzig, 26. Okt. Die Anfahrt des Kaisers
und des Königs von Sachsen erfolgte über die Rampe
des Haupiportals, wo die Majestäten , durch den
Reichskanzler , den sächsischen Minister des Aeußerv,
den Staatssekretär des Reichsjustizamts und den
Präsidenten des Reichsgerichts empfangen und von
Fanfaren legrüßt wurden . Nach erbetener Geneh¬
migung zum Beginn der Feier verlas der Reichs¬
kanzler die zur Aufnahme iu den Schlußstein bestimmte
Urkunde. Hieraus wurde die Urkunde mit den son¬
stigen hierzu bestimmten Gegenständen in eine Kapsel
verschlossen und in den Stein versenkt . Der Kaiser
und der König von Sachsen traten an den Schluß¬
stein heran und der bayerischeBundcsratsbevollmächttgte
Freiherr v. Leonron überreichte dem Kaiser die Kelle
mit einer Ansprache. Nach der Versitzung des Schluß¬
steins übergab der Präsident des Reichstags den
Hammer und der Kaiser vollzog die Hammerschläge,
worauf der Präsident des Reichsgerichts eine Ansprache
hielt, die mit einem begeistert ausgeuommeuen Hoch
auf den Kaiser schloß . Nach Beendigung der Feier
besichtigten die Majestäten die Haupträume des Ge¬
bäudes , worauf in dem Festsaal ein Frühstück zu
160 Gedecken stattsand.

* Leipzig, 25. Oktober. Eine Deputatinn des
Rats und der Stadverordneten unter Führung des
Oberbürgermeisters Dr. Georgi überreichte heute dem
Reichsgerichtspräfidmteu von Oelschläger und dem
Oberreichsanwalt v. Teffendorf den Ehrenbürger-
bries der Stadt Leipzig.

* Berlin. 24. Okt. (Eine Ansprache des Kaisers .)
Wie erst nachträglich bekannt wird, hat der Kaiser
am 16. in Metz bei der Mittagstafel im Offizierskastno
des Königs -Jnfanterie-Regiments eine längere und
scharf accentuierte Ansprache gehalten . Der Kaiser
führte, nach dem »Hamb . Korresp." dabei ungefähr
folgendes aus : Er rede unter dem Eindruck, den der
Ritt über die Schlachtfelder am Morgen auf ihn
gemacht habe. Es sei ihm dabei klar geworden , daß
das, wovon die Denkmäler dort reden , nur erreicht
werden konnte, durch stramme Zucht, Treue und
aufopfernde Tapferkeit sowie blinden Gehorsam . Er
erwarte im Frieden Handhabung eiserner Disziplin
auch bei Ausbildung der Rekruteu, im Kriege das
Einsetzen der eigenen Person, um das zu erhalten,
was die Väter errungen haben. Es ist eben nur
die altpreußische rücksichtslose Offensive, mit der wir
etwas erreichen können.

* Berlin, 25. Oktober. Bei einem Festessen er¬
kannte nach einer Meldung der »Schief . Ztg . " aus
Rattbor der Landwirtschafts - Minister die Notlage der
Landwirtschaft besonders in den östlichen Provinzen
an . Der Antrag Kanitz werde der deutschen Land¬
wirtschaft, speziell im Osten, schwerlich die erhofften
Vorteile dringen . Das Sinken des Silberpreises sei
eine ernste Gefahr. Die Staaisregierung erwäge
schon jetzt die Mittel , um dieser Gefahr zu begegnen.
Der gänzliche Umsturz des jetzigen Münzsyft ms würde



die Betriebskosten der Landwirtschaft steigern ; eS sei
zweifelhaft , ob er die gewünschten Vorteile bringen
würde . Das nächste Ziel sei, durch eine Reihe ein¬
zelner Maßregeln eine Besserung der Landwirtschaft
herbeizuführen.

* Berlin, 25 . Okt . Die Norddeutsche Allgemeine
Zeitung erfährt bezüglich der angeblich offiziösen
Note des Brüsseler Soir , wonach eine Begegnung des
Kaisers mit dem Großherzog von Luxemburg verab¬
redet gewesen sei und der Kaiser dem Großherzog
bestimmt seinen Besuch im nächsten Jahre zugesagt
hätte , daß diese Behauptungen vollkommen erfunden
sind.

* Berlin, 25 . Okt . Die »Nord . Allg . Zig ."

meldet , nachdem die Kommisston für das bürgerliche
Gesetzbuch die zweite Lesung beendet hat , wurden sämt¬
liche Mitglieder derselben vom Reichskanzler für
nächsten Dienstag zur Tafel geladen.

* Berlin, 24 . Okt . Der Bundesrat beschloß,
der Resolution des Reichstages betreffend die Ge¬
währung von Tagegeldern und Reisekosten an die
Reichstagsmitglieder keine Folge zu geben.

* Berlin, 26 . Okt . Die Morgenblätter melden
aus Warschau : Die Stadt Lasocin tm Gouvernement
Radom ist größtenteils niedergebrannt . 1500 Per¬
sonen sind obdachlos , 5 werden vermißt . Es wird
Brandstiftung vermutet.

* DaS Kapitel Sozialdemokratie und Arbeiterwohl¬
fahrt erfährt eine Beleuchtung durch das Verlangen
der dänischen Sozialdemokraten , in Dänemark eine
dem Muster der deutschen Gesetzgebung nachgebildete
Unfallversicherung zu schaffen. Eine trefflichere Kritik
der Mißachtung , welche die Herren Liebknecht und
Genoffen der deutschen Sozialreform entgegenbringen,
läßt sich schwerlich denken, als diese Initiative der
dänischen Sozialdemokraten . Während die Sozial¬
demokratie des Auslandes eine starke Betonung auf
die praktische Mitarbeit ander Verbesserung des Loses
der arbeitenden Klaffen im Rahmen der heutigen
Gesellschaftsordnung legt , behandelt die deutsche
Sozialdemokratie auch diese Sette der sozialen Frage
lediglich agitatorisch.

* Hannover, 25 . Okt . D .r Redakteur Rauch
der sozialistischen »Volksstimme * ist wegen Majestät -

beleidigung , begangen durch einen Artikel : »Ein
Kaiserwort " , zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt
worden.

* Gleiwitz, 25 . Oktober . Wie der Konkurrenz¬
neid jedes menschliche Gefühl Niederdrücken kann und
selbst die Stimme des Blutes erstickt, davon liefert
ein Vorfall , der sich in Gleiwitz abgespielt hat , ein
erregendes Beispiel . Dort hatte sich der Sohn gegen
den Willen seines Vaters etabliert und eine erbitterte
Feindschaft war die Folge davon . Der junge Mann
war noch stellungspflichtig , glaubte jedoch, bet seinem
kränklichen Zustande auch bei der dritten Stellung,
wie bei den ersten zwei, wo er als za schwach und
zu kränklich befunden worden war , frei zu werden.
Thatsächlich erklärte auch bet der letzten Stellung der
Arzt den Mann als zu schwach und die Kommission
wollte ihn schon als dauernd unbrauchbar verkünden,
als ein Brief des Vaters etntraf , in welchem dieser
den schwächlichen Zustand des Sohnes mit dessen
ausschweifendem Lebenswandel begründete und htnzu-

LS Lefefrucht . M
* Findest du einen treuen Freund, sei'S wo und wer und was

er sei, sei stolz darauf und halt ihn hoch und sag ' es laut und
sag' es frei.

UeLer Woh ' Vermächtnis.
Roma » von R . Litten.

(Fortsetzung .)
Walrodeu flammte bet der Trauerbotschaft auf.

Wer hatte ein Recht , ihm sein Lieb zu entreißen,
das ihm doch gehörte ? Aber schließlich mußte er
sich in das Unvermeidliche fügen und tröstete sich
und sein Braut mit der nicht fernen Zeit des Wieder¬
sehens . »Im Herbst bin ich bet dir ! " — das waren
die letzten Worte , die er ihr zuflüsterte , als er, nach
herzlichem Abschied von der Tante , ihre Hand in
der seinen hielt.

Mit dieser Hoffnung tröstete sie sich, als die
alten Verhältnisse , trotz Gretchens unveränderter Liebe,
ihr doppelt drückend erscheinen wollten . Dann kamen
Briefe von ihm, zuerst oft , dann seltener . Auf den
letzten Brief hatte sie lange gewartet , die Zeit des
Examens mit seiner Arbeit war ja da. Doch end¬
lich bet einem Ausgange hatte ihr der Brtefbote
einen Brief des Geliebten übergeben . Sie war mit
demselben in die stillen Anlagen geflüchtet.

Wie entsetzlich die Täuschung war , die ihr der-
selbe brachte , haben wir erfahren.

fügte , das geregelte Leben und die Disziplin bet der
Armee würden dessen Organismus wohl wieder in
Ordnung bringen . Der Vater bat dringend , den
Sohn zum Militär zu nehmen , und die Ktommtsston
gab dieser Bitte Folge . Das Geschäft des jungen
Mannes muß nun verkauft werden und die Grund
läge seiner Zukunft ist auf diese Weise zerrüttet wor¬
den . In Gleiwitz erregt dieser Vorfall großes Auf¬
sehen.

* Straß bürg, 25 . Oktober . Die in Parts er¬
scheinenden Blätter , 1,6 kstit äoarnal "

, , ? our Itirs "
,

der »Uonäs domigns " und der » ^ .ImLLSvii ä ' ^ .1-
8S.V6 st äs I -orraills " wurden in den Reichslanden
verboten.

Allsliilldifches»
« Pas sau, 24 . Okt . (Eine Mädchenhändlerin .)

Einen guten Fang hat vor einigen Tagen die hiesige
österreichische Grenzpolizei am Bahnhof gemacht . Es
gelang ihr , eine raffinierte Wiener Kupplerin , welche
einen schwunghaften internationalen Mädchenhandel
nach berüchtigten Häusern großer Städte betrieb , fest¬
zunehmen , als sie eben im Begriffe war , drei solcher
unglücklichen Geschöpfe an ihren Bestimmungsort zu
begleiten.

" Pest . Der Nationalitätshader greift in Ungarn
um sich. Die kroatische Studentenschaft in Graz ver¬
öffentlicht eine Zustimmungskundgebung an ihre
Brüder in Agram . In der Kundgebung , der 91
Studenten zukimmten , heißt es unter anderem : »Ihr
habt also so gehandelt , wie auch wir gehandelt
hätten . Im Herzen eines jeden kroatischen Patrioten
besteht eine Feindschaft gegen die Magyaren . Es
geziemt weder der Ehre noch dem Stolze und dem
Nutzen unseres Vaterlandes , der Magyaren Freund
zu sein . " Das » Grazer Tageblatt " , das die Kund¬
gebung der kroatischen Studentenschaft veröffentlicht,
wurde mit Beschlag belegt.

* Italien scheint vor einem » Kulturkampf " zu
stehen, dessen Vorspiel der portugiesische Zwischenfall
war . Die »Tribuna " bringt nämlich einen ernsten
Artikel , der eine energische Kirchenpolitik verlangt,
und den Schluß der Rede Crispis bei der Einweihung
des Garibaldtdenkmals . Das Blatt knüpft daran
die Bemerkung , der Kampf sei vom Vatikan aufge-
zwungen worden . Man brauche nicht das Garantte-
gesetz aufzuheben ; aber es sei nötig , gegen die Scha¬
ren vorzugehen , die der Vatikan aussendet » womit
die politisierende Geistlichkeit gemeint ist. DaS Blatt
beruft sich auf das Beispiel Oesterreich - Ungarns und
Frankreichs . Auch die Frage der Ehescheidung und
eines Zivilgesetzes bedürfe der Regelung . En Ge-
schehenlaflen sei gleichbedeutend mit einer Abdankung
des Staates.

* In Paris ist die Untersuchung gegen de» an¬
geblichen Spion Schwarz beendet. Die Anklage
lautet auf Landesverrat . Als Beweisstücke sollen
deutsch geschriebene ins Französische übersetzte Briefe
sehr wichtigen Inhalts dienen . Der Staatsanwalt
hat gegen Schwarz und dessen Fra « die Verhandlungen
vor dem Zuchtpolizetgericht , und zwar bei verschloffe-
nen Thüren , etngeleitet.

* Der Ruhm des Feldzugs auf Madagaskar
steigt den Franzosen sehr zu Kopfe . Der französische

4.
Im Speisesaale des Hotels zum » Kronprinzen "

,
das Doktor Lorenz zum vorläufigen Aufenthalt ge¬
wählt hatte , saß vur noch ein einzelner Gast an der
langen Tafel , als der junge Arzt , etwas müde und
abgespannt von dem Erlebnis des Morgens und
mancherlei nötigen Besuchen und Besorgungen eintrat.

Der Kellner hatte sein Couvert neben das des
schon anwesenden Herrn gelegt , und der junge Mann
verbeugte sich artig , ehe er Platz nahm.

»Sie erlauben , mein Herr ! mein Name ist
Lorenz , Doktor Lorevz, " stellte er sich vor.

Der Angeredete , ein kleiner , ältlicher Herr , mit
spärlichem , grauen Haar und bartlosem , faltigen
Gesicht, das , wie sein Nachbar jetzt bemerkte, einen
vorwiegend spöttischen Ausdruck trug , schaute ihn
durch seine Brille forschend an.

»Ah , unser neuer Arzt , nicht wahr ? Ich bi«
Bolz , Peter Bolz , Junggeselle , Rentier und — Musik-
narr !" Er lachte kurz auf . »Da haben Sie meine
Titel und Würden , wie Sie dieselben bald von
anderen hören würden . "

Der Kellner kam mit der Suppe und enthob
den Arzt einer Antwort auf diese Vorstellung . Die
Herren leerten ihre Teller , dann fragte der kleine
Mann : » Wollen stch hier niederlaffen , suchen Woh¬
nung , nicht wahr ?"

Der Arzt bejahte . »An Wohnungsmangel
scheinen Sie hier übrigens nicht zu leiden , Herr
Bolz . Wenigstens erhielt ich aus ein Zeituogstuserat
eine Menge Offerte . "

Ministerpräsident hat in einer Ansprache bei fest-
licher Gelegenheit wörtlich gesagt : »Unsre Eigenliebe
kann sich in köstlicher Weise geschmeichelt fühlen , denn
unsere Armee in Madagaskar war bewunderungs¬
würdig . Die Geschichte wird zu melden wissen, daß
der Vormarsch des Generals DucheSne , der schwierig
und gefahrvoll war , mit einer Hartnäckigkeit ausgeführt
wurde , die nichts hemmen konnte , und mit einer Me¬
thode , sowie einer Genauigkeit , die es fertig brachte,
daß Tananarivo an dem Tage , ja in der Stunde
genommen wurde , die von dem tapferen General im
voraus angekündigt worden war . Die Geschichte
wird melden , daß weder das alte Frankreich noch die
römischen Annalen etwas aufzuwetsen haben , das
größer und unsterblicher wäre.

" Brüssel, 25 . Oktober . Die Beschuldigung
des Pariser Hetzblattes Echo de Paris , welches die
in Belgien wohnenden Deutschen insgesamt als Spione
erklärt , rief die größte Entrüstung in der hiesigen
deutschen Kolonie sowie den belgischen Regterungs-
kreisen hervor , da das genannte Blatt für ein Or¬
gan des französischen KriegSmintsters gilt . Die
deutsche Kolonie beabsichtigt einen Kollektiöschritt beim
Reichskanzler , welcher bei der französischen Regie¬
rung tu Paris Beschwerde erheben soll , da das Blatt
gleichzeitig die belgische Polizei der Spionage für
Rechnung Deutschlands beschuldigt , wird ein gleicher
Schritt der belgischen Regierung erwartet . Dem
Echo de Paris soll die Postbeförderung in Belgien
entzogen werden.

* Das belgische Ministerium hat sämtliche«
Staatsbeamten verboten , bet politischen und Gemeinde-
Wahlen irgend eine Kandidatur anzunehmen.

* London, 26 . Okt . Die »Times " erhielt aus
Hongkong von vertrauenswürdiger Quelle die Mit¬
teilung . Rußland erlangte infolge eines Vertrages
mit China das Recht , seine Kriegsschiffe in Port
Arthur ankern zu lassen und eine Eisenbahn von
Nertschinski nach Wladiwostok mit einer Zweigbahn
von Tzizechar nach Port Arthur zu bauen , sowie
Handelsvorteile , auf welche die Klausel der meistbe¬
günstigten Nationen nicht anwendbar sein solle. Auf
diese Weise , fügte die » Times " Hinz«, werde die
Mandschurei thatsächlich zu einer russischen Provinz
und die Hauptstadt Chinas komme unter russisches
Protektorat.

* Petersburg, 23 . Okt . (Aufhebung der
Prügelstrafe .) Wie verlautet , haben einige ZemstowS
vor Kurzem bet .der Regierung um die Aufhebung
der Prügelstrafe bei den Bauern nachgesucht . DaS
Gesuch sei aber rundweg abgelehnt worden . Unmittel¬
bar darauf habe die hochangesehene »Freie ökonomische
Gesellschaft " einstimmig beschlossen, ein gleiches Ge¬
such an die Regierung zu richte». Da die genannte
Gesellschaft mit diesem Schritte die strikten Grenzen
ihrer Kompetenz unleugbar überschritten habe , so sei
man , wie es heißt , in den politischen Kreisen der
russischen Hauptstadt sehr gespannt , wie sich die
Regierung zu dieser Angelegenheit stelle» werde.

* Das Dach der katholischen Kirche in Lublin
wurde durch einen heftigen Sturm herabgeschleudert,
als stch gerade eine zahlreiche Prozesston um die
Kirche bewegte. Die herabstürzenden Teile töteten
zehn Personen und verletzte» etwa 20 schwer. Die

» Hm , hm, " machte sein Nachbar und blickte ihn
wieder forschend durch die Brille an.

Beim Kaffee und nachdem die Zigarren ange¬
zündet waren , inquirierte Herr Bolz weiter:

» Schon verheiratet , Herr Doktor ? "

Letzterer, den die originelle Art des alten Herr«
immer mehr amüsierte , lachte.

»Bewahre , Herr Bolz ! Wir sind Gesinnungs¬
genossen im Punkte der Ehe und auch — was die
Musik anbetrifft ! "

Herr Bolz sprang wie elektrisiert auf : » Sie
lieben die Musik ? üben sie wohl gar auch ? WaS
spielen Sie ?"

»Di ? Geige , allerdings durchaus nicht als Vir¬
tuose , sondern — Sie wissen ja , wie eben Di letanteu

spielen ."
Sein Nachbar sah ihn freundlich an , dann sagte

er plötzlich scheinbar unbegründet : »Aber wenn Sie
nicht verheiratet sind, Herr Doktor , warum suche«
Sie denn eine so groß ; Wohnung ? Vier Zimmer
für einen Junggesellen ? Vier Zimmer , nicht wahr,
so viel waren doch in Ihrem Inserat , das ich zu¬
fällig las , angegeben ? "

Der Arzt bejahte und fuhr fort : »Meine Mutter
wird bei mir wohnen . "

» Hm , hm, die Frau Mutter l Steht wohl allein,
die alte Dame ? "

Durch die unter den heischenden Umständen faß
aufdringliche Frage schimmerte , wenn auch tief ver¬
steckt, solch herzliches Wohlwollen , daß der junge
Mann freundlich Auskunft gab . Ohne es eigentlich



bestürzte Menge konnte von der Geistlichkeit nur müh¬
sam beruhigt werden.

* Konstantinopel, 25 . Okt. Das Bxreau
Rexter meldet: Nach einer Meldxng axs Erzerum
find in Erzindjan Unrxhen ausgebrochen, bei denen
60 Armenier getötet wurden. Ein Rundschreiben
der Pforte an ihre diplomatischen Vertreter im Aus-
lande erklärt, daß die Unruhen in Erzerxm von den
Armeniern provoziert worden seien. Ein anderes
Zirkular schiebt die Schuld an den Unruhen in Akhiz-
zar ebenfalls den Armeniernzu. Einer Meldung
axs Aleppo zufolge herrschten axch im Bezirk Ma-
rasch ernste Unrxhen. Nach türkischen Berichten
griffen die Armenier in der Provinz Zeitxn 4 türkische
Dörfer an »nd töteten 4 Soldaten auf der Chaussee
nach Marasch. Die Armenier sammelten sich in den
Bergen.

* Belgrad, 25. Okt. Agramer Briefen serbischer
Blätter zufolge gestalteten sich die dortigen Aus¬
schreitungen anläßlich der Anwesenheit des Kaisers
weit skandalöser, als dies amtlich zugegeben wird.
Die ungarische Fahne wurde thatsächlich angesichts
einer unabsehbaren Menge unter lauten Schmähungen
axs die Magyaren verbrannt . Der serbische Bischof
aus Tuzla in Bosnien wurde von weißgekleideten
Jungfrauen mit faulen Eiern beworfen.

* Sofia, 24 . Ok : > In Mocedonien ist neuer¬
dings eins revolutionäre Bewegung axsgebrochen.
Die Insurgenten überfielen die große Ortschaft Katu-
nitza und brannten 300 Häuser nieder. Türkische
Truppen schlugen die Insurgenten zurück.

* Unverkennbar bereitet die Regierxng der Ver.
Staaten ihre Flotte aus die Möglichkeiten vor, die
«ine Anerkennung der Cxbaner als kriegführende
Macht nach sich ziehen könnte . Die vom Marine-
Ministerium eben sertiggestelltenAnordnungen für das
»ordatlandische Geschwader deuten entschieden darauf
hin . Die besten Schiffe der Marine sollen in diesem
Geschwader vereinigt werden , und statt, wie gewöhn¬
lich , die Hebungen für den Winter einzustellen , werden
diese in den südlichen Gewässern fortgesetzt . Die Ver¬
stärkung des Geschwaders richtet sich dem Vernehmen
nach nicht nur gegen etwaige cubantsche Verwickelungen
sondern gilt auch dem englischen Vorgehen in
Venezuela.

Haus - und Landwirtschaftliches.
* (Wunde Kniee der Pferde zn heilen.) Ein fran¬

zösisches Journal giebt ein einfaches Mittel an, um
die wunden Knice der Pferde zu heilen . Man weih,
daß ein Pferd mit kahlen Knieen viel von seinem
Werte verloren hat, besonders wenn der Fehler , was
besonders der Fall, sichtbar ist. Wenn ein Pferd
auf die Kniee gefallen ist, führe mau es langsam in
den Stall , gieße zwei Kübel Wasser auf die Wunde,
um sie sauber zu waschen, aber ohne sie zu reibe »,
trockne dann oder vielmehr tupfe mit einem weichen
Stück Leinwand und lege fingerdick auf die Wunde
gut cardierte Baumwolle , befestige dieselbe mit einem
breiten Streifen Flanell (keine Leinwand) und.bedecke
alles mit einem nicht zu fest angezogenen Kr-ieleder,
so lasse man daS Pferd drei bis vier Tage axsruhen,
ohne den Verband zu berühren. Hiernach wird alles
sorgfältig abgenommen, besonders die Baumwolle , ohne
zu wollen , war er dabei warm geworden , schilderte
sein bisheriges Leben und verweilte mit sichtbarer
Liebe bei der Mutter, ihrem liebevollen , treuen Herzen.

Aufmerksam hatte der alte Herr zugehört, daun
versank er in Nachdenken . Hastig stieß er den
Rauch der Zigarre von sich , murmelte hi» und wieder
ein paar Worte , die fast wie : „Guter Sohn ! —
braver Mensch ! und liebt die Musik " klangen, nickte
ein paarmal energisch mit dem Kopfe und sagte
plötzlich : „Wollen Sie in mein Haus ziehen, Herr
Doktor ? Es liegt am Friedrichsplatz, in für Sie
recht günstiger L - ge ; ich pflege sonst nicht zu ver¬
mieten doch " —

Lorenz ließ erstaunt das Zettüngsblatt, das er
ergriffen harte, sinken. „Sie find sehr gütig, Herr
Bolz ! Doch würde ein Mieter , xnd noch dazu ein
Arzt, in Ihrem gewiß ruhigen Hause nicht unliebsame
Störung verursachen ?"

„Unbesorgt, mein Haus hat zwei Eingänge;werden mich also gar nicht genieren. Doch kommenSie mit und sehen Sie selbst ! "
Damit war Herr Bolz schon in seinen Ueber-

rock gefahren, und wohl oder übel mußte Doktor
Lorenz ihm folgen.

Sie gingen durch mehrere Straßen , wobei der
junge Arzt die Bemerkung machte, daß sein unan¬
sehnlicher und schlichtgekleideter Begleiter eine sehr
bekannte und geachtete Persönlichkeit sein müsse. Von
allen Seiten empfing er ehrerbietige Grüße, die er
freilich mit einer gewissen Verdrossenheit erwiderte.

Vor einem stattlichen , hohen Hause, dessen Front

die Kruste, die sich gebildet hat, zu berühren, sodann
führe man das Pferd ein wenig herum, aber im
Schritt, damit die Kruste nicht bricht ; dann lege mau
wieder Baumwolle darauf, ohne diejenige , welche an
der Kruste klebt, wegzunehmeu , lege den Verband
samt dem Knieleder wieder an . In zwölf bis drei¬
zehn Tagen fällt die Kruste ab und man steht eine
neue Haut darunter , dis mit Haaren bedeckt ist, ohne
irgend eine Aenderung, sogar in der Farbe. Das
Mittel ist so einfach , und seine Nützlichkeit leuchtet
so sehr ein, daß es die Pferdebesitzer wenigstens ver¬
suche » sollten.

* (Reinigung der Goldrahmm von Fliegenschnmtz .)
Die Reinigung kann in folgender Weise vorgrnommen
werden : 10 Gewichtsteile Eiweiß werden mit 4
Teilen Kochsalz durch tüchtiges Schlagen oder Quirlen
vereinigt und hiermit die Rahmen entweder mittels
einer weichen Bürste gehörig abgebürstet oder ver¬
mittels weicher Wolllappen sauber und behutsam ab¬
gerieben . Hierdurch wird der Schmutz vollständig
entfernt und der Rahmen erhält seinen ursprünglichen
Glanz wieder.

' (Wie man Blutungen schnell stillt.) Jedem
Menschen kann es passieren , daß er sich bet der Ar¬
beit verletzt snd die Wunde stack zu bluten beginnt.
Im ersten Augenblick herrscht in solchen Fällen Kopf¬
losigkeit und man weiß nicht schnell, wie man die
Blmung stillen soll . Für solche Fälle giebt der
„ Hausdoktor " folgendes einfache, aber sehr wirksame
Mittel. Man nehme Watte , tauche sie in heißes
Wasser und lege sie dann auf die Wunde . Der Er¬
folg ist überraschend , selbst bei Verletzungen der Puls¬
adern. Bloß Watte auslegen oder Watte, in kaltes
Wasser getaucht , soll nicht diese überraschende Wir¬
kung haben.

* Frische Obstmostflecke in Wäsche kann man mit
reinem Wasser tilgen ; sind die Flecke jedoch im Zeuge
trocken geworden, so müssen dieselben zunächst auf¬
geweicht und sodann mit warmem, stark verdünntem
Chlorwasser oder mit Branntwein oder verdünntem
Salmiak ausgewaschen werden.

Handel und Berkehr.
* Stuttgart, 26 . Okt. Kartoffelmarkt . Zu¬

fuhr 800 Zentner . Preis Pr. Ztr. 2.80 bis 3 Mk.
— Krautmarkt . Zufuhr 7500 St . Preis 22—27
Mark p. 100 Stück.

* (Wsinpreise vom 25. Okt.) Eßlingen.
Käufe zu 170 Mk. pr . 3 Hl . Verkauf langsam.Vorrat noch 25 Hktl. — Uhlbach. Preise 200 bis
215 Mk. pr. 3 HM. Vorrat ca. 80 Hkl. Reut¬
lingen. Lese beendigt . Preise 150—160 Mk. pr.3 Hktl., noch ziemlich Vorrat.

* Vom BezirkMarbach, 24 . Okt. Wie viel¬
leicht schon lange nicht mehr hat sich der diesjährige
Weinherbst in die Länge gezogen. Drei bis vier
Wochen vor der eigentlichen Lese wurde schon in
Wein gehandelt und wurden die Preise schon vor
Beginn der Lese an zu hoch gehalten, was zuletzt für
einen großen Teil der Wetngärtner des Bezirks wie
für auswärtige und heimische Käufer nachträglich
unangenehm und nachteilig sich gestaltete. Die Preise
fielen durch das Ausbleiben der notwendige« Zahl

der Abnehmer plötzlich unverhältnismäßig. Die besser
situierten Produzenten hatten vielfach zu hohen Prei¬
sen abgesetzt, der mittlere und kleinere Weiugärtner
mußte nun auf Käufer warten . Das Erzeugnis , daS
der Güte nach aus hohen und niederen Lagen sehr
gut werden wird, hat dem Ertrage nach um V» der
Schätzung vorgeschlagen. Die Preise, welche bis zu265 Mk. — abgesehen von noch höheren herrschaft¬
lichen Weinen im Bezirke — gestiegen find , fielen bis
auf 115 Mk. Dieses Fallen zog wieder Käufer au.
Aus Mangel an Faß xnd guten Keller «, vornehm¬
lich aber axch aus Mangel an Geld mußten viele
Weiugärtner absetzen und kam unter solchen Umstän¬
den der größte Teil des Vorrats um für Käufer
ganz annehmbare Preise an den Mann. Solche
Produzenten , welchen die nunmehrigen Preise zu nie¬
der erschienen, kellerten ihr Erzeugnis ein und hoffen
ste bis Frühjahr bessere Angebote. Für beide Teile,
Produzenten und Käufer, wäre es nach der dies¬
jährige « Erfahrung vorteilhafter gewesen, künftig die
Lese and den Weinmarkt abzuwarten und dann erst
feste Preise und Käufe abzuschließen , anstatt voreilig
oorzugreifeu.

* Der Herbst ist nun in der Hauptsache vorüber.
Die Weiugärtner haben allen Grund, mit dem Er¬
trag ihrer Weinberge zufrieden zu sein , denn nicht
nur war der Preis ein recht hoher, sondern das ge¬
schätzte Quantum wurde auch fast überall übertroffen.
Weniger zufrieden wollen manchmal die Weintrinker
sein. 50 Pfennig für einen halben Liter will man¬
chem zu viel sein.

* Rothenburg a. T . , 24. Oktober. Der Wert
der Obstbäume erhellt neuerdings aus dem Umstande,
daß in Roßftall als Ertrag der heurigen Zwetschgen-
ernte 20,000 M. vereinnahmt wurden. Der Obstbau
nimmt auch in Mittelfranken erfreulicher Weise
immer größere Ausdehnung an. Leider hat der letzteWinter mit seiner strengen Kälte in manchen Lagen
den Obstbäumen sehr geschadet, so daß selbst alte
Bäume sich Heuer nicht mehr begrünt haben.

Vermischtes.
* (Ein edler Neffe .) Onkel (der aus Besuch

bei seinem Neffen ist, im Restaurant ) : „ Kellner, zah¬
len ! " — Studio : „Aber liebster Onkel, du wirst doch
nicht für dich und mich zahlen wollen ? Das dulde
ich nicht, denn heute bist du mein Gast ! Ich werde
zahlen . . . Sei so freundlich und pump' mir mal
zehn Mark !"

* (Er auch.) Vater : „Du mußt dich mehr eiv-
fchränken . Junge ; du machst »ns ja arm ! Wir
haben hier nicht selten zu Mittag Hering essen müssen ! "— Studmt : „ Ich habe nicht selten schon morgensfrüh Hering essen müssen ! "

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.

^ Wekour , Kammgarn, tzheviots «nd MM»
> Mk L »5 per Meter
> doppelbreit, nadelfertig , in solider Qualität , versenden in
! einzelnen Metern portofrei in 's Haus
> lllnollvsrsanckgssolläkt Osttingsr L 6o ., ll'rs.nL-
> kurt a . N.
> Musterauswahl umgehend franko.

ein Balkon Nit durchbrochenem Eisengltter zierte,über dessen Rand Schlingpflanzen quollen, «nd in
welches zwei Treppen von Quadern mit zierlichen,
eisernen Geländern führte, machte Herr Bolz halt.

„Hier sind wir am Ziel, Herr Doktor, " sprach
er, die Stufen der einen Treppe hinaufschreitend und
die Thür öffnend . „ Bitte Irenen Sie ein !"

Der junge Mann folgte ihm durch einen Hellen,breit angelegten Hausflur, den eine Thür mir
bunten Glasfenstern abschloß , in ein höchst geschmack¬
voll ausgestaltetes Gemach.

„ Seien Sie herzlich willkommen in meinen
Hause ! sprach Herr Bolz und rück.' e einen der dunkel¬
rote» Plüschscffel für seine« Gast näher heran . Dann
drückte er aus die silberne Tischglocke. Eine ältere
Fra« erschien, „Bitte Fra» Müller , eine Flasche
Johannisberger ! "

Erstaun ! hatte sich Doktor Lorenz im Zimmer
UBgesehen »nd ließ dann seinen Blick von den herrlich
geschnitzten Ebenholzmöbeln, den kostbaren Gardinen,
den seidenen Portieren, den Statuetten, Gemälden
und Blumentischen zu dem Besitzer aller dieser
Herrlichkeiten gleiten, dessen kleine, unscheinbare Ge¬
stalt fast in dem schwellenden Lehnsessel verschwand
und der so garnicht zu dieser Umgebung paffen wollte.

Der alte Herr , hatte den Blick seines Gastes
ausgefangea und richtig gedeutet . Er entkorkte ruhig
die Flasche , die rasch gebracht worden war, und goß
die Gläser voll. Daun sagte er : „Sie wundern sich,
lieber Doktor, wie ich alter, schlichter Knabe zu all
den Herrlichkeiten komme ?"

Er lachte sein kurzes , spöttisches Lachen.
„Ja , ja, darin geboren und groß geworden bin

ich nicht l Hab ' wich wohl selbst am meisten ge¬wundert , als ich vor 20 Jahren und darüber als
unbekannter Aktenmensch, als armer Stadtgerichts-aktuarius, schlafen g ng und am andern Morgen als
der hschangeseheaeHerr Bolz erwachte , als der einzigeErbe des reichsten Mannes der Stadt — eines weit¬
läufige» Vetters, der sich nie im Leben um mich
gekümmertsunddemouu plötzlich der Schlag gerührt hatte.
Wie viel Freunde der Peter Bolz da plötzlich fand,
Freunde , von denen er früher nie gewußt, die er
sogar in seiner dummen Verblendung für hochmütigeNarren gehalten halte, wenn ste seinen ehrerbietigen
Gruß nicht bemerken wollten ! Ja , ja, junger Freund,
so wird man Menschenkenner ! "

Der beißende Zug in seinem hazerem Gesicht
hatte sich vertieft und er fuhr ein paarmal mit der
Hand über die fast kahle Stirn.

„Doch lassen wir die alten Geschichten, Doktor,und stoßen wir dafür an auf eine Freundin, die ichstets als echt und wahr ettanut , die in Freud und
Leid stets treu zu mir hielt, auf die edle Fra«Mustkal"

( Fortsetzung folgt .)
* A ». A : „Das Zeichen auf Ihrem . Gesicht ist

wohl ein Muttermal ? —- B : Nee — aber eia
Schwieqermuttermal ."

Auflösung de« Rätsels in »origer Nummer
Alte r.



Revier Pfalzgrafenweiler.
Stangen- und Reis-

Verkauf
Attensterg.

Für die herannahendeWirrter -Taisvu habe ich mein

Donner - tag
de« SL. d. M.' nachmittags 2 Uhr

( l im Schwanen zu
Pfalzgrafenweiler

1. Stangen (Se
stellt ) ans 68 Rent-

platzstnbe:
161 Banstangen I., 94 II . nnd 22
m . Kl., 20 Hopfenstangen III. «.
10 V. Kl. , ans 74 Lochenrain
Hopfenstangen: 90 II., 540IV . u
1285 V. Kl., sowie 14770 Stück
Floßwieden.

2) Reisig : ans 68 Rentplatzstnbe
1 Loos Nadelstreureis gesch. zn
1000 Wellen, 74 Lochenrain 1 dto.
gesch . zn 100 Wellen, 113 Znttcn-
schlag und 114 Souteich (am Pfahl¬
bergsträßchen nnd Jägerweg) 12
Lose Brechen , und Nadelreis gesch.
zu 1500 Wellen sowie 4 Lose nn-
anfbereitetes Derbholz gesch. 15 Rm.

Das Holz ans 113 und 114 wird am
Berkausstag vorgezeigt . Zusammenkunft
hiezu «m 11 Uhr an der Frickenh ütte.

A l t e n st e i g.
Es ist ein schwarzer

Schäferhund
zugelaufen. Derselbe kann gegen Ersatz
der Einrückgungsgebühr und Futtergeld
abgeholt werden bet

Korbmacher Brau «.
Ä l t e n st e i g.

Ein neues gut gebautes lackiertes

Aernerrvägele
hat zn verkaufe»

A . Jocher.
A l t e v st e i g.8 « x Ir i»

schwarzes Huch und
Gljeviot

empfiehlt preiswürdig
E- Ink.

Laden im Hause der Frau Lauster
(früher Kaufmann Wörner .)

A l t e n st e i g-
Radfahrer -Verein.

Am Mittwoch
den SV. d . M .,
abends 8 Uhr
Ukchimlim-

im Lokal (Gast¬
hof zvw goldenen Stern .)

Der Vorstand.
A l t e n st e i g.

20—30 Liter

Milch
kann täglich abgcben

Frau Geukinger
zum Stern.

Beste und billigste Bezugsquelle
garanttrt neue Doppelt gereinigt U- geiralHene. Z
echt nordisch ? ^Ltzttkeävrn.
Wir Perienden zollftei , gegen Rocht, . ( i-d-S de-
liebigeQuantum , Gttte neueBettfcvern!
per Pst>. für 60 Psg . . 8« Pfg . , 1 M . und
I M. 2» Pfg. ; Feine prirna Hakb- sz
dannen 1 Al . 60 Pfg . n . 1M . 88 Psg. ;
WeitzePolarfed . 2 M. u- 2M . 5VPfg. ' -z
Silberweitze Bettfedcrn 3 M-, 3 M . H
50 Psg , n . 4 M. ; ferner Echt chinesischeZ
Ganzdaunenllehriimlrigi.) 2M . 56 Pfg . k
und 3 M . Verpackung zum Kostenprcise . — r"
Bei Beträgen von mindestens 75 M . 5°/o Rabatt.
— Nichtgcsallendes berettw. zuritckgenommen l

<k Oo . in Nsn - oi - o t Wests >

aufs Beste und Reichhaltigste sortiert und empfehle sämtliche Artikel unter Zusicherung
streng reeller Wedienung zu den billigsten Ureifen.

6 ZV LVH

Zichimg am
5. Wovemüer 1895.

3241 Bar -Gewinne mit
1V7SVV Mk . Var.

Große

Stuttgarter Keldlotterie . 86oooo? 2oooo.
I I Los Mk. 3 .- , bei mehr mit Rabatt . Zn beziehen Z

^ OOO, 2000
Mk. rc.

,1 Lose

! durch die bekannten Losgeschäste und durch die
Geacral-Agcatllr von Eberhlirdt Fctzer, Stuttgart.

» Mar ^ r Mar « bar . I>50000 ein Treffer.

Der Oktober-Nusgang nnd November- Anfang sind in ganz
hervorroaendlMMaßeeineZeit derEinkäufe , also aucheine
Zeit, in welcher die Empfehlungen durch Inserate einen guten
Erfolg versprechen . Durch die Anpreisungen macht die Wahl
der Bezugsquelle viel weniger Qual und füglich darf behauptet
werden, daß mancher Auftrag nickt nach auswärts ginge.
wen » zur geeigneten Zeit eine Anpreisung am Platze erfolgt
wäre. Zu wirksamen Empfehlungen eignet sich vorzüglich das
Blatt „Aus de» Tannen * und wir möchten nicht versärmen
z» bemerken , daß sich jeder Auftraggeber der conlontesten Be-
diermng versichert halten dark.

Norddeutscher Lloyd, Bremen.
Schnelld-mpferfchrtm mchNewyork: ,Bremen - !,-^ - ,„«rktaVon Breme « Dienstag und Sonnabends. Neu nur?V. UouthamptonMittwochs_ ' ^ -" -Lyorr.

nnd Sonntags . Bremen - Südamerika . !
Bon Genna L ezw. Neapel NaL Monte video ^ ^ atttmore.
^

^ raltar Bremen -Ostasten . DNachBuenosBremen -Ostasten.
monatlich. Nach Cbiua.

Bremen -Australien . I Nach
Nach Adelaide, > Japan.

Melbomne , ! MWWM» mi
Sydney.

Lccanfahrr
Aires . I nach Newyork

7—8 Tage.
Vorzügliche und billige

Reisegelegenheit.

_ Nähere Auskunft durch:
John. Gg . Roller in Alteusteig, Gottlob Schmid in Nagold,

C. F. Heintel in Pfalzgrafenweiler.

S i m m e r s f e l d.
Am Mittwoch de« 30. ds. Mts.

nachmittags 1 Uhr
kommt im Wege der Zwangsvoll¬
streckung gegen Barzahlung zum Ver¬
kauf :

Uugef . 20 Zentner Ackeröhmd,
20 Garben Roggen, 30 Garben
Haber, ungef. 60 Zentner Kar¬
toffel , 2 Läuferschweine , Kraut
und Kohlraben.
Zusammenkunft leim Rarhaus.
Liebhaber sind erwünscht.

Gerichtsvollzieher Brau ».
A l t e n st e i g.

hat zu vermieten
Schreiner Sprenger , sev.

am Annaberg.

j rühmlichst bewährten und stets zuverlässigen

Aaiser ' s
Br ust - C aramellen

(wohlschmeckende Bonbons)
Helfen sicher bei Küsten , Keiferkeit,
Wrust -KertcrrrH ck MerscHleirnurrg

I Durch zahlreiche Atteste als einzig bestes
s und billigstes anerkannt.
! In Pak . ä 25 Pf . erhältlich bei
I Ar. Itaig in Attensteig.

Auf 25 Lose ein Gewinn!
Haupt -Gewinn 50 OVO Mk.

Ferner : Gewinne von 20000 , 5000 , 1000 Mk. rc.

Ztutlzntki Geldktlm
Lose ä 3 Mark

zur Ziehung am 5. November ds. Js . so lange noch Vorrat bei
W . Wieksr , Attenkeig.

von LintMii tausend t ' rvksssnren uuä Lsrrton erprobt Ullck
emplobleu ! Leim Lubliüum seit 14 ckadreu als ärs Vssls,
KNligst « uuct unsvkÄNlivksee

Ar Nkliung mn Srnnksncht!
I Wvers . Anweisung nach I8jähriger approbierter
! WMethode , zur sofortigen radikalen Beseitig ung,
i V mit , auch ohne Borwisfen zu vollziehen,
! keine Berilfsslörung , unter Garantie.
! Briefen sind SO -rfg . in Briefmarken beizufügen.
^ Man adressiere : , ,l?rivs .b - Lirstult Villa.
, Olrrlstlir» bei LäslriirAsir , Baden.

Viuirsimgungs-
nnä

beliebt nnä veZen seiner unZenebmen ^VirlcunZ 8ul2Sv, ^ roxksn,
Llixtnren , Bitterwässern eto . vorZesoZen.

Lrbältlieb nur in Lebaeitteln ru Er . 1 .— in äen ^ .yotbsken
nnä muss äie 124ic;uette ein v?eisses l^ reur , wie nebenstebsnäs
^ .bbiläunA , in rotbenr k'eläe traZen.

Oie LestLnätbeils äsr » ebten ^ potbeker lliobarä Lranät 'soben Lebzvelrsrxillsnsinä Lxtrsote von : 8ilAS 1,5 Or ., LlosebusAarbe , Hoe , ^ ds^ntb Hs 1 Or ., Litterblee , Oentian
Hs 0F Or ., äuru Oentian - unä Littsricieexniver in Zleieken Ikeilen uvä im Quantum um
Zarsus 50 I^Men im Oezviobt von 0,12 bsrsusteUen.

empfiehlt

Liltensteig.
Ä P L « I

in Wollen und Zogen
Rieker.

Pfalzgrafenweiler.
Wrirncr

ismarck
Karin,

offen nnd in 4 Liter -Dosen
billigst bei

I . K . Wucher.
f rviki 'ivn» vi»
bei kelrr . 81«>i8, Lsslingou s

A I t e n st e i g.
Schranue « - Zettel

vom 23 . Oktober 1895.
Neuer Dinkel
Haber . .
Weizen . .
Roggen .
Linsen-Gerste

6 26
6 32
8 33
8 50
8 —

Ä» . V- Kilo Butter
>2 Eier

Miktuakienpreise.
80 ^


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

